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Amtlicher Teil
Feststellung des endgültige « Reich- tagswahl -

ergebnistes für Baden
Im großen Sitzungssaal des Ministeriums deS Innern fand

Heute die Sitzung des Kreiswahlausschusses des 32 . Wahl¬
kreises zur endgültigen Ermittelung der Wahlergebnisse der
Reichstagswahl statt . Wesentliche Beanstandungen ^ welche das
Wahlresultat irgendwie beeinflussen konnten, lagen nicht vor.

Das endgültige Ergebnis gestattet sich wie folgt :
20. V . 1828 7 . XII . 1924

Zahl der Stimmberechtigten im ganzen 1 496 041 1421196
Auf 100 Einwohner . 64,7 64,7
Zahl der abgegebenen Stimmscheine . 18 780 11431
Zahl d . abgegebenenStimmen überhaupt 923 210 1008 734
Auf 100 Stimmberechtigte . 61,7 71,0
Jahl der ungültigen Stimmen . . . 13 832 12107

ahl der gültigen Stimmen . . . . 909 373 996 627

Es entfallen

auf den Krriswahlvorschlag Nr.
gültige Stimmen mithin Rest-

im
ganzen v. H . Sitz« stim¬

men

1 . Sozialdemokratische Partei
Deutschlands . 204346 22,5 3 24 3462 . Deutschnationale Volkspartei 74012 8,2 1 14012

3 . Deutsche Zentrumspattei . . 297 818 32,8 4 57 8184 . Deutsche Bolkspattei . . . 86401 9 .5 1 264015 . Kommunistische Partei . . 66 808 7.4 1 6 8086 . Deutsche DemokratischePartei 63 888 6,9 1 38888 . Linke Kommunisten . . . 4886 0,5 — 48869. Wittschaftl - Vereinigung des
Bad - Mittelstandes . . . . 30875 3.4 — 3087510. Nationalsozialistische deutsche
Arbeiterpartei . 26 330 2.9 26 33011 . Deutsche Bauernpartei . . . 5 446 0.6 — 5 44612 . Völkisch-Nationaler Block . . 3 588 0,4 — 3 58815 . Ehttstlich-Nationale Bauern -
und Landvolkpattei . . . . 13 973 1.5 — 13 973

16. Volksrecht -Partei . . . . 15 162 1.7 — 15 162
17. Unabhängige Sozialdemokr .

0.2Partei Deutschlands . . . 2104 — 2104
18 . Christlich -Soziale Reichspattei 8923 1.0 — 8923
19. Alte Sozialdemokrat . Partei

3859 0.4 3 859Deutschlands . —
20 . Deutscher Reichsblock der Ge-

959 0. 1 959schädigten .

Jur Vorgeschichte des Innsbrucker Zwischen¬
falles

Die Innsbrucker Nachrichten" erhalten von der Tiroler
Landesregierung über die Vorgeschichte der Demonstrationen
vor dem italienischen Konsulat und über die wegen der Herab¬
reihung der Fahne erfolgten Sühneaktion eine Darstellung -aus der hervorgcht , daß die Landesregierung bereits seit Ta¬
gen Maßnahmen gegen die zu erwartenden Demonstrationen
traf . Sie wäre in einer weit günstigeren Lage gewesen, »renn
das Herabreißen der Fahne unterblieben wäre. Nach chrer
Anficht hätte eine grohangelegte und würdig verlaufene De¬
monstration - die durch das Hissen der Fahne , was als Prsvs -
kation ausgefaßt wurde , hervorgerusene Erregung der Tiroler
Bevölkerung mehr unterstrichen. Den Auftrag zur Beflag -
gurvg des Konsulatsgebäudes am Nationalfeiertag hatte der
Konsul von seiner Vorgesetzten Behörde erhalten und hätte da¬
von auch nicht absehen können, wenn ihm von der Landes¬
regierung nahegelegt worden wäre , mit Rücksicht auf die großeErregung der Bevölkerung die Fahne einzuziehen . In Inns¬bruck verlief der Freitag vollkommen ruhig . Die Stadt zeigtenormales Aussehen.

Nitti gegen den hentige « italienische« Staat
Der frühere italienische Ministerpräsident , Rttti , hat ausParis an seine Freunde in Italien eine Knndgebun » gerich¬tet , in der es heißt :
Seit sechs Jahren erleidet die italienische Verfassung tag .

täglich neue Verletzungen und Herausforderungen von einer
bewaffnete « Minderheit , die mit Hilfe einer militärischen
Gruppe sich im Oktober 1922 des Staates bemächtigt hat . Ein
neues Gesetz hat die Deputiertenkammer in eine Versammlungvon Persönlichkeiten umgebildet, die nicht frei vom Volke ge¬
wählt , sondern von der faschistischen Partei ernannt werden.
In sechs Jahren nach einer Folge von Verletzungen der Ver¬
fassung ist man sogar dahin gekommen, sie abzuschaffen. DaS
Volk ist seiner sämtlichen Rechte und sämtlicher verfasszingS -
müßigen Garantien beraubt worden . Rach einer längeren
außerordentlich scharf gehaltenen Kritik der faschistischen Me¬
thoden in Italien — Nitti sagt u . a ., daß Italien ei» weites
Gefängnis geworden sei, in dem man nicht mehr lache und in
dem das Elend trotz aller gegenteiligen offiziellen Behaup¬
tungen fast immer unerträglicher werde — schließtNitti seinen
Alkfrus : Die Abschaffung der gesetzmäßigen Ordnung macht
,jede Handlung einer Regierungsgewalt , die für sich weder die
Zustimmung des Landes, noch die Legitimität besitzt, ungesetz¬
lich.

Letzte Nachrichten
Der ftampf um Peking

WT « . London . 2«. Rai . (Tel .) „Daily Telegraph "
berichtet: Rach den letzten Meld«n,e « ans Peking wütet ei»
heftiger Kampf um Peking zwischen den Nord - und
Güdtruppen auf einer Linie, die sich etwa 166 Meile »
südlich der Hauptstadt hinzirht . Bisher scheint keine
der beiden Parteien eine« entscheidenden Borteil errungen zu
haben . „Daily Mail " berichtet dagegen : Zwei Südheere Unter
Führung Tschiangkaischeks und Fenghnhsiangs
marschieren auf Peking vor. Chinesischen Meldungen zufolge
ist Kalgan , 125 Meilen nordwestlich von Peking, gefalle«.
Peking ist jetzt fast umzingelt . Die Nordtruppen
unter Tschangtsolin befinden sich in eiligem Rückzug .

*
WTB . Peking, 26 . Mai . (Tel . ) Das chinesisch« Auswär¬

tige Amt begrüßt in seiner Antwort auf die Erklärung der
japanischen Regierung vom 18. Mai zu der japanischen Hal¬
tung gegenüber dem chinesischen Bürgerkrieg den von der
japanischen Regierung ausgedrückten Wunsch nach einer bal¬
digen Beendigung der Feindseligkeiten, betont aber , daß die
chinesische Regierung niemals zustimmen kann, daß die Japa¬ner sich veranlaßt fühlten , irgendwelche Maßnahmen anzu -
wenden, wenn Unruhen in Richtung Peking und Tientsin ent¬
ständen, die die Mandschurei berühren könnten. Die chinesi¬
sche Regierung erklärt nachdrücklich- daß die Mandschurei und
die Bezirke Peking und Tientsin sich auf chinesischem Gebiet
befänden und daß die Verletzung dieser Gebiete die chinesischeSouveränität berühren würde. Die chinesische Regierung könne
deshalb keine gleichgültige Haltung beobachten.

Japanische Antwort ans den Kellogg-Vorschlag
WTB . London , 2«. Mai . (Tel .) „Daily Telegraph " be -

richtet aus Tokio : Die Antwort der japanischen
Regierung ans den Kellogg -Borschlag , die heute dem ame¬
rikanischen Botschafter übergeben wird, enthält keine we¬
sentlichen « orbehalte . Unter der BorauSfetzung, daßder geplante Borfchlag nicht irgendeinen militärischen Schritt
beeinflussen wird, den Japan für seine Selbstverteidi¬
gung für notwendig erachtet, stimmt Japan bereitwillig dem
amerikanischen Borschlag zu. Die japanische Regierung ist
ebenso wie die der Bereinigte » Staaten bereit, sobald wie
möglich eine Konferenz einznberufen . Sie ist nicht der
Ansicht , daß drr geplante Borschlag in Widerspruch zur Pölker -
bundSsatzuug und den Locarnoverträgen steht .

Der Völkerbund u. die Hamburger Katastrophe
WTB . London, 26. Mai . (Tel . ) „Daily Telegraph " schreibt:Es wurde gestern in diplomatischen Kreisen für unwahrschein¬

lich angesehen, daß der Bölkerbund von sich aus oder selbstauf Ersuchen geneigt sein würde, eine Untersuchung über die
Phosgengasexplosion in Hamburg gemäß Art . 213 des Völ¬
kerbundsstatuts anzuordnen . Diese Auffassung gründet sichauf die Annahme , daß die deutsche Regierung selbst unver¬
züglich eine durchgreifende Untersuchung der Ursachen der Ex¬plosion vornehmen werde.

4-
WTB . Hamburg , 26 . Mai . (Tel .) In den östlichen Kran -

kenhäusern Hamburg lagen am Freite^ noch 82 Kranke {am
Donnerstag noch 120 ) , von denen zwei noch immer bedenklichkrank sind. Im Städtischen Krankenhaus in Harburg und
Wilhelmsburg sind Freitag noch zwei an Gasvergiftung Er -krankte eingeliefert worden, so daß die GefamtzaH der Ein -
»elieferte» jetzt 166 erreicht hat . Hiervon sind zwei verstor¬ben und 32 entlassen worden. Bei den im Krankenhaus lie¬
genden 66 Personen besteht kein« Lebensgefahr mehr.

Zusammenstöße mit Räubern 1« Schanghai
WTB . London, 26 . Mai . (Tel .) Aus Schanghai berichtetTimes " mehrere Zusammenstöße zwischen der Polizei der in¬ternationalen Niederlassung und bewaffneten RSnbern » beidenen es gelang, verschiedene Rester auszuheben und ent¬

führte Personen zu befreien. Eine Anzahl von Räubernwurde erschossen. Mehrere Polizisten erlitten Verwundungen .

Roch keine Rachricht von der »Jtalia *
, WTB . Singsbay , 26. Mai . (Tel.) (2 Uhr früh .) Bis jetztist keine » eitere Rachricht von der „Statte " hier eingetroffen .Es herrscht starker West -Rordwest-Wind. Man beabsichtigt,beute mit der „Citta di Milano " eine HilfSexpeditioa abzu -
schicken . Zu diesem Zweck bereits angestellte Versuche habenjedoch die Meinung aufkommen lassen , daß das Schiff wegendes festen Eises, das sich von Spitzbergen nach Norden bis zurNordostinsel hinzieht, wenig wird ausrichten können.Die „Italic, " befand sich Freitag vormittag 3.40 Uhr hun -dert Meilen nördlich von Massen Island . Ihr Rückflug ver-zögerte sich — wie gestern gemeldet wurde — infolge einesstarken Südwestwindes , der vermutlich das Luftschiff nachNordosten abtreibt .

WTB . Oslo, 26. Mai . (Tel .) Ein hr«te mormn 8 Uhrvon KrngSbah abgesandtes Telegramm besagt, daß noch keineNachricht von der .Ltalia " vorliege. Der Wind steht jetzt et-was schwacher und kommt von Norden. Das Expeditionsschiff„Citta di Milano " nimmt Kohlen ein und wird morgen fahrt¬bereit sein

* Zur Frage der Regierungs¬
bildung im Reick

Die Erörterung über die Regierungsbildung im Reich
ist eröffnet . Das amtierende Kabinett wird am Tage vor
dem Zusammentritt des Reichstags dem Reichspräsiden¬
ten feine Demission unterbreiten . Die Ansichten über
die Nützlichkeit dieses Entschlusses gehen auseinand ^ .
Die einen meinen , daß durch das einstweilige Verbleiben
des Kabinetts die Bildung der neuen Regierung ver¬
zögert werden könnte ; die andern sind der Ansicht, daß
ja unter allen Umständen die Verhandlungen über die
Bildung des neuen Kabinetts beginnen könnten . Dazu
wäre notwendig , daß der Reichspräsident sich baldigst
an eine geeignete Persönlichkeit wendet, um sie mit der
Bildung des neuen Kabinetts zu beauftragen. Es ist
selbstverständlich, daß der Reichspräsident seiner ganzen
Einstellung nach alles tun wird , um die Angelegenheit
möglichst zu beschleunigen und so unserm Volke einen un¬
angenehmen Zwischenzustand von längerer Dauer zu er¬
sparen .

'

Wie aber soll nun die neue Regierung gebildet wer¬
den? Und an wen wird sich der Reichspräsident wenden?
Der parlamentarische Brauch und das Ergebnis der
Reichstagswahl lassen es kaum zweifelhaft erscheinen ,
daß Herr von Hindenburg sich an die Sozialdemokratie
als an die Partei wenden wird , welche als die weitaus
stärkste aus dem Reichstagswahlkampf hervorgegangen
ist und nach Lage der Dinge in einer neu gebildeten
Koalition führend sein müßte. Die Sozialdemokratie
wird sich — darüber besteht heute schon vollkommene Ge¬
wißheit — dem an sie ergehenden Ruf nicht entziehen.

Daß die Sozialdemokratie dabei ihre Forderungen stel¬len wird , kann man durchaus begreifen. Auf welcherLinie sich derarttge Forderungen etwa bewegen werden,zeigt uns ein Leitartikel in der Donnerstagnummer des
Karlsruher „Volksfreunds". Nachdem darin nochmalsdie Bereitwilligkeit zur Mitarbeit klar und bestimmt aus¬
gesprochen wird , heißt es :

„Dabei ist für die Sozialdemokratie unantastbares Gebot,daß eine durch sie gebildete parlamentarische Mehrheit undRegierung in erster Linie den sozialen Forderungen der Ge-aenwart soweit als immer nur möglich Rechnung zu tragenhat - Eine von der Sozialdemokratie gebildete und geführteRegierung mutz, will sie unter den arbeitenden Volksmaffennicht grenzenlose Enttäuschung Hervorrufen, energisch denenHilfe zu bringen versuchen, die in den letzten Jahren dieStiefkinder gewesen sind. Republik oder Monarchie, das istnicht mehr die entscheidende Frage , sondern die wirklich sozialeAusgestaltung der deutschen Republik. Und darin muß inbe¬griffen sein die unvermeidlich gewordene Hilfe für den intatsächlicher wirtschaftlicher Bedrängnis lebenden Stand derdeutschen Klein - und Zwergbauer ». Dazu gesellen sich alsweitere nächste und dringliche Aufgaben Vereinfachung un¬serer Steuergesetzgebung , Änderung der Steuerpolitik über -
Haupt, der Zoll- und Wirtschaftspolitik, die die bisherigen bür -
gerlichen Koalitionen getrieben haben, wie auch Aufgabenauf dem Gebiete der inneren Politik und Verwaltung ."

Da die Sozialdemokratie allein nicht die Mehrheit be¬
sitzt , muß sie sich nach Bundesgenossen Umsehen. Die
Demokraten und das Zentrum sind zu einer Bundes¬
genossenschaft bereit . Etwas schwieriger ist die Situatton
bei der Deutschen Bolkspartei . Dort hat der rechte Flü¬
gel wenig Geschmack an einem Zusammengehen mit der
Sozialdemokratie . Natürlich spricht dabei nicht allein
die gefühlsmäßige und politische Überzeugung mit, welche
den rechten Flügel ganz ernergisch mehr nach rechts , als
nach links drängt , sondern der taktische Wille, bei etwai-
gen Verhandlungen mit der Sozialdemokratie möglichst
viel herauszuschlagen.

Unserer Meinung nach sollte es möglich sein, ein Re¬
gierungsprogramm zu vereinbaren, das den vier Koali¬
tionspartnern genügt . Es ist außerordentlich interessant,daß jetzt auch von sozialdemokrattscher Seite zugegebenwird , Republik oder Monarchie sei nicht mehr die ent¬
scheidende Frage , sondern die wirklich soziale Ausgestal-tung der deutschen Republik. Dem wird man ohne wei-teres zustimmen können, zumal auch die Sozialdemo¬kratie die Anschauung vertritt , daß bei einer solchen
sozialen Ausgestaltung die Hilfe für den in großer wirt¬
schaftlicher Bedrängnis lebenden Stand der deutschenKleinbauern erstes Erfordernis sei . Vereinfachung un¬
serer Steuergesetzgebung, Änderung der bisherige«
Steuer -, Zoll - und Wirtschaftspolittk sind die weiteren
Forderungen . Man ersieht daraus , daß sich die Sozial -
denwkratie über den Zusammenhang von Sozialpolitik
und Wirtschaftspolitik völlig im klaren ist.

*



Ohne eine vernünftige WirtschastS- und Steuerpolitik ,»hne Gesundung der Wirtschaft selbst ist es unmöglich ,praktische Sozialpolitik in dem wünschenswerten Matzezu treiben . Denn dazu gehört Geld. Und nur eine . Wirt¬
schaft , der es leidlich gut geht , wird dieses Geld aufbrin¬gen können. Das praktische Problem , das sich ganz von
selbst aufwirft , ist etwa so zu umschreiben : Wie kann man
durch eine mahvolle und vernünftige Steuerpolitik die
Wirtschaft so entlasten, datz sie zu erträglichen Preisenmit einigem Nutzen zu produzieren vermag , und doch
gleichzeitig die erforderlichen Summen für sozialpolitischeZwecke frei werden ? Und zu ergänzen ist diese Frage
durch die andere : Wie und wo kann man Ersparniffe
machen , um so für die Sozialpolitik grötzere Summe »
frei zu bekommen?

Die Partner der Sozialdemokratie werden sicherlichihr Augenmerk darauf richten, daß die Interessen unserer
Wirtschaft in der neuen Koalition und ihrem Kabinett
gebührend berücksichtigt werden . Und bei diesen Bestre¬bungen wird der Deutschen Volkspartei wohl ganz von
selbst die Rolle dessen zufallen , der sehr viel verlangt ,um wenigstens etwas zu erreichen.

Daß die Sozialdemokratie den Ausfall der Reichstags¬wahl richtig empfindet als eine Aufforderung ihrer Wäh¬ler znr staatspolitischen Mitarbeit , ersteht man nicht nuraus den Kommentaren der sozialdemokratischen Presse ,sondern auch aus mancherlei andern Tatsachen, so zumBeispiel gerade aus der Tatsache, daß die Sozialdemo¬kratie sich entschlossen hat, den deutschen KleinbauernHilfe zu bringen , obwohl die Partei bisher nicht geradeals Verfechterin landwirtschaftlicher Interessen galt . Na¬
türlich sind es in erster Linie die Kleinbauern , derenNot die Sozialdemokratie bewegt . Aufgabe der übrigenKoalitionspartner wird es sein, dafür zu sorgen , daß inden Hilfsmaßnahmen für die deutsche Landwirtschaftkein einseitiger Standpunkt zur Herrschaft gelangt . Beigutem Willen sollte es jedenfalls möglich sein, eine Re¬gierung der Großen Koalftion zu bilden , und zwar eineRegierung , die auch wirklich über eine tragfähige Basisverfügt .

In letzter Stunde ist hie und da, so vor allem inBayern , von der Notwendigkeit der Begründung eines„liberalen Blocks der Mitte " gesprochen worden . DieserBlock würde Demokraten , Deutsche Bolkspartei , Wirt -
schvstspartei und Bauernpartei umfassen. Das wärenzusammen genau 100 Mandate , also eine recht imponie¬rende Ziffer . Wäre es in Bayern zu einer Wahlgemein¬schaft zwischen Deutscher Bolkspartei , Demokraten und
Wirtschaftspartei gekommen, so wären Demokraten und
Wirtschaftspartei nicht leer ausgegangen , sondern sie hät¬ten jede ihre vier Mandate erhalten . Ob der liberaleBlock der Mitte zustande kommt, ist einstweilen nochftaglich . Bor allem weiß man noch gar nicht, wie sichdie Wirtschaftspartei zu der Anregung stellen wird .Heute wird übrigens gemeldet , daß die Partei eine Ein¬
ladung zu Verhandlungen über die große Koalftion nichtablehnen werde.

Ungeklärt ist im Augenblick auch die Haltung der
Bayerischen Bolkspartei . Wie in deutschvolksparteilichenBlättern zu lesen ist, soll die Möglichkeit bestehen, daßdie Bayerische Volkspartei sich im bayerischen Landtagmit den Sozialdemokraten verbündet . Damit würde
allerdings ein Hinzutrftt der Bayerischen Volkspartei znder Großen Koalition im Reich zu einer Selbstverständ¬
lichkeit gemacht werden .

Daß beim Zentrum in Men Teilen des Reichs nur
noch geringe Neigung besteht, mit den Deutschnationalen
zusammenzugehen , ergibt sich auch aus einem Leitartikel. _ f . j
Das „Sympboniebaus " in Kaden-Raden

Die benachbarte Bäderstadt wirbt neuerdings wieder ener¬gisch für den Gedanken eines Festspielhauses „zur Pflegesymphonischer Meisterwerke", das nach den Plänen des Mün¬chener Architekten Ernst Haiger auf einer Anhöhe in unmit¬telbarer Nähe der Stadt — man denkt an den Hügel beimCafö Grethel — errichtet werden soll. Die Anregung datiertin die Vorkriegszeit zurück und ward schon 1910 durch desgleichen Autors programmatische Schrift „Tempel und Sym¬phonie" geboren. Damals konnte man dem Projekt eine ge¬wisse aktuelle Bedeutung kaum absprechen und von einer sol¬chen „dem Lärm des Alltags " entrückten würdigen Stättezur Pflege einer besonderen Kunstart einiges Gute erhoffen.Doch wie gewaltig habe» sich inzwischen die Verhältnisse ge¬ändert ! Gilt vielfach zwar heute noch das einst von demMeister Lucas Moser pus Weil geprägte Wort „SchrieKunst, schrie und klag ' dich sehr, din begert jeez Niemen mer "
und ist daher jede weise Kunstpolitik, die diesen Symptomender Kunstnot entgegenarbeiten will, zu begrüßen und wirk¬sam zu unterstützen, so ist andrerseits aber gerade bei einemsolchen Plan , der immerhin einen Aufwand von mehrerenMillionen erfordern dürfte , zu fragen , ob mit seiner Ver¬wirklichung tatsächlich noch das Übel an der Wurzel erfaßtwird . Die bisherigen Veröffentlichungen des jetzt unter demProtektorat von Gerhart Hauptmann geschlossenen Vereinslaffen jedenfalls gar nicht erkennen , wie man sich praktischeine zielbewußte Beeinflussung und dauernde Förderung un¬seres darniederliegenden Musiklebens denkt . Gewiß , die Idee ,nun auch im Westen ein Bayreuth ungefähr vergleichbaresKunstbollwerk zu errichten , ist a» sich sehr schön, aber einpositiv greifbares Resultat bedeutet es wohl kaum, wenn nunin Baden -Baden ein- oder zweimal jährlich klassische Sin¬fonien oder auch Chorwerke von Bach bis zu unfern Tagenin höchster Vollendung aufgeführt »verden , ja der Notlageunserer Opernbühnen und Konzerthäuser wird durch derlei,der riesigen Unkosten wegen durch nur dem zahlungskräftigstenBruchteil des Publikums zugänglichen Veranstaltungen über¬haupt mcht gesteuert . Es ist außerdem ein bißchen merkwür¬dig, daß Baden -Baden im selben Augenblick , wo es das Donau -eschinger Erbe angetreten hat und die linke Hand der jungenGeneration reicht, die von grundsätzlich andern Gesichtspunk¬ten «ms ein« Gesundung dtzr Musikmisere, anstrebt , mit der

des gestriger«- „Badischen Beobachters " über die wnrt -
tembrrgische, Landtagswahlen . Es heißt dort : „Die alteKoalitton unter Staatspräsident Bazille ist zerschlagen . . .Lebhaft besprochen wird die Weimarer Koalition , wie sieja schon lange fruchtbringend in Baden besteht. Diesehätte mit - 47 Mandaten eine überwiegende Mehrheit ,und das erst recht , wenn sich die Deutsche Volksparteimit ihren vier Abgeordneten anschlösse . Das eine stehtjedenfalls fest : die Aera Bazille ist abgelaufen !"

Tum Lolmarer WrteU
Die Mandate der VerurteiltenDas Urteil im elsäfsischen Autonornistenprozeh hat nun¬mehr zur Folge, daß die eben erst gewählten AbgeordnetenRicklin und Raffe ihre Mandate nicht anSüben können und esdroht also bezüglich der elsäfsischen Abgeordneten dasselbeDilemma zu entstehen, »vie dies so häufig bei der Verurtei¬lung kommunistischer Abgeordneter der Fall war . Der derelsäfsischen Volkspartei angehörende Abgeordnete Michel Wal¬ter hat auf dem Büro der französischen Kammer einen Reso¬lutionsentwurf vorgelegt, in welchem die Regierung aufgefor¬dert wird, in kürzester Frist den Verurteilten uneingeschränkteAmnestie zu gewähren . Diese sollen inzwischen zugleich auffreien Fuß gesetzt und auch keiner Aufenthaltsbeschränkungunterworfen werden. In einer zweiten Resolution forderter , daß die Kammer die sofortige Befreiung der AbgeordnetenRicklin und Rossö für die Dauer der Session beschließen soll .Nach dem „Matin " sieht Art . 28 des Dekrets vom 2 . Febr .1852 tatsächlich den Vertust eines Abyeordnetenmandats beijedem Abgeordneten vor, der wegen Komplotts zu Gefängnisverurteilt wurde ; doch kommt es, wie das Blatt erklärt , aufdie Stellungnahme der Kammer an , die das unbedingte Rechthat , selbst zu entscheiden.

Französische Kritik ,Zum Colmarer Urteil schreibt die Pariser „Quottdien " :Bedeutet das Urteil das Ende der Agitatton im Elsaß ? Manwäre sehr naiv , wollte man dies glauben . Man hat sogarhunderterlei Gründe , das Gegenteil anzunehmen . Wennwirklich ein Komplott Vorgelegen hat , wird man sich fragen ,warum dann die Geschworenen % der Angeklagten freige¬sprochen haben . Warum > hat vor allem der Generalstaats¬anwalt selbst an die Nachsicht der Geschworenen appelliert undeine Strafe beantragt , die so gelinde ist, daß sie lächerlich er¬scheinen könnte? Wenn kein Komplott bestand, wie rechtfertigtman denn dann diesen Prozeß ? Warum hat man ihn unter¬nommen ? Warum hat man bis nach den Wahlen gewartet ?Wichtiger jedoch als alle arideren Fragen ist folgende : Warumhat man sich gehütet , Abbe Haegh in die Strafverfolgung miteinzubeziehen ? Mit der Verurtellung ist nichts geändert .*
Die großen schweizerischen Blätter kommen in ihren Kom¬mentaren zum Abschluß des Autonomistenprozeffes allgemeinzu einer Verurteilung des Richterspruchs. Der „Bund "

stellt fest, datz im Verlauf der Verhandlungen das franzö¬sische Regime mehr und mehr der Hauptangeklagte gewordensei . Die „Basler Nachrichten"
bezeichnen das Urteil alseinen hinkenden Kompromiß , während die „Neue Zürcher Zei¬tung " mit den obengenannten Blättern eins geht in der Er¬wartung einer großzügigen Amnestie durch den Präsidentender Republik, die allein geeignet sei, die vergiftete Atmo¬sphäre zu reinigen .

Das Verfahre « gege« Krau KolomakDas Verfahren im Falle Kolomak ist, wie aus Bremen ge¬meldet wird, auf Grund des bremischen Amnestiegesetzes ein¬gestellt worden. Der Ausgangspunkt des Verfahrens war be¬kanntlich das umsttittene Buch „Vom Leben getötet". DasBremer Amnestiegesetz geht über die Reichsamnestte hinaus ,da es auch denen die Sttafe erläßt , die höchstens 1 Jahr Ge¬fängnis zu erwarten hatten , und die Tat aus Not oder durchVerführung begangen hatten . Da der Hauptentlastungs¬zeuge, der frühere amerikanische Konsulatsbeamte Fürchtenichtnach Amerika übergesiedelt war und sich »veigerte, vor derdeutschen Behörde in New Vork zu erscheinen, schien eine Klä¬rung des Prozesses ausgeschlossen.
Streik der Bauhandwrrker in Norwegen . In Oslo und inanderen norwegischen Großstädten sind die Bauhandwerker ineinen Proteststreik gegen den Lohnschiedsspruch des Schieds¬gerichts eingetreten .

rechten ein Werk propagiert , das diesen Gegenwartsproblemendurch den Machtfaktor der Tradition begegnet und einfach inder Pflege der goldbrokatenen Vergangenheit das Heil er¬blickt.
Hoffen wir indessen, daß reife Überlegung die vorläufignoch etwas unklare Beschaffenheit des Projettes läutern unddoch zu einem brauchbaren Zweck führen möge, und vergessenwir alle müßigen Streitfragen , die genauer zu erörtern einerspäteren Stellungnahme Vorbehalten bleibe, unter dem dank¬baren Eindruck, den einstweilen die drei WerbeveranstaltnngrnHervorrufen . Man hat am letzten Sonntag mit einem Kon¬zert der Berliner Philharmoniker unter vr . Wilhelm Furt -wängler begonnen . Es muß nach sämtlichen Berichten, diemir zugänglich waren , ein außergewöhnliches Ereignis ge¬wesen sein. Aber auch der zweite Abend, der unter der Lei¬tung des Generalmusikdirektors Ernst Mehlich stand und mu¬sikalisch von dem verstärtten Badener Orchester bestrittenwurde, zeigte hervorragendes , dem festlichen Anlaß effektivgleichwertiges Niveau . In der „Oberon ' -Ouvertüre trat derDirigent allerdings für eine Auffassung ein, die ziemlichweberfremd anmutete und durch mancherlei Unromantik zumWiderspruch reizte . Dagegen konnte man beim anderen Eck¬pfeiler der Vortragsfolge , bei Straußens „Alpensinfonie ",mit der Wiedergabe um so mehr zufrieden sein. Bedenkengegen das Werk selbst , wie sie hier schon früher geäußertwurden , behob natürlich auch diese Badener Erstaufführung nicht,und das Mißverhältnis zwischen dem großen Apparat unddem Mangel an Erfindung , der sich namentlich in der zweitenHälfte kundgibt, wurde auch diesmal allzudeutlich. Die Inter¬pretation führte jedoch selbst dort , wo das Partiturbild matterwird, das klangliche Geschehen auf respettable Höhe undwußte leere Kunstfertigkeit , so unergiebig sie bisweilen fürSeele und Geist ist, wenigstens zu einem rein akustischen Ge¬nuß umzudeuten . Mit Edwin Fischer, der Beethovens Es«(Dur ) -Klavierkonzert spielte, hatte man dem Abend stärksteAnziehungskraft gegeben. Er war wie immer sehr persönlichund geistvoll (und doch nicht affektiert ) bei diesem dramatisier¬ten Beethoven, der unter seinen Händen vollkommen neu er¬stand und ganz in seinen Bann zog . Stürmischer Jubel danktesowöhl ihm wie dem sorgfältig begleitenden Dirigenten .

H . Sch.

« ad) den Madien
Wirtschaftspakt « «nd große KaalitianDer große Vorstand der Wirtschastspartei trat in Bertt ,zusammen , um die durch den Ausgang der Wahlen geschaffen «polittschr Lage zu besprechen . Zur Neubildung der Regierungkonnte er jedoch nicht Stellung nehmen , weil das Sache de»ReichStagSfrattion ist, die erst nach Pfingsten zusammen¬gerufen werden wird. Schon heute jedoch läßt sich so vielsagen, datz die Partei « ne Einladung zu Verhandlungen übe»die große Koalition nicht von vornherein und grundsätzlichablrhurn würde . Die Meinung in der Wirschaftspartei gehldahin , daß ihre Mitarbeit in einer Regierung wesentlich ab¬hängig zu machen ist von dem Programm des Kabinetts , na¬mentlich von den tatsächlichen Gesetzesvorlagen, die es ein¬bringt oder einzubringen gedenkt .

Mehrfach gewählt
Der „gewählteste" aller Abgeordneten ist der KommunistThälmann , Transportarbeiter in Hamburg , der frühere kom¬munistische Reichspräsidentschastskandidat. Er ist nicht weni¬ger als fünfmal gewählt, und zwar : in Frankfurt a . d. O,(durch Verrechnung , mit der Liste des Nachbarwahlkreises ), inSchleswig -Holstein, in Düffeldorf -Ost und in Hamburg , undaußerdem figuriert er als erster Bewerber auf der Reichsliste. 'Der Reichskanzler Or. Marx ist dreimal gewählt, zuerst inseinem alten Kreis Düsseldorf-Ost, dann in Thüringen durchVerrechnung mit dem Wahlkreisverband und schließlich alsErster auf der Reichsliste.Von der Demokratischen Partei ist 0r . Haas doppelt ge¬wählt : in Thüringen und auf der Reichslifte. Er hat imWahlkreise angenommen und auf der Reichslifte rückt derAbg . Fischdeck an seiner Stelle nach .

Wahlprotest in Bayern „Die Wirtschaftspartei in Bayern will gegen die Auswer¬tung der Wahl Protest beim Reichsgericht erheben mit demHinweis darauf , daß ihr kein Mandat zugesprochen wordensei , obgleich sie rae| t Stimmen aufgebracht habe, als dieDeutsche Volkspartei , der vier Sitze im Landtag zugefallensind . Dasselbe Schicksal hatte infolge der Gestaltung desbayerischen Wahlrechts die Demokratische Partei , die bereitsvorher gegen das bayerische Wahlgesetz die Hilfe des Reichs¬gerichts angerufen hat .

Dem Berel « Deutscher Zeitungsverleger -
der aus Anlaß der Prefsa seine diesjährige Tagung in Kölnabhielt , gab die Stadt Köln, nachdem der Verein seine in¬ternen Beratungen abgeschlossen hatte , am Freitag abend imGürzenich ein Festbankett.

Oberbürgermeister l )r. b. c. Adenauer begrüßte die deut¬schen Zeitungsverleger . Der Hauptgedanke, der die Stadt beider Schaffung der Pressa geleitet habe, sei der Gedanke derinternationalen Verständigung .Der 1 . Vorsitzende des Vereins Deutscher Zeitungsverleger »Kommerzienrat Krumbhaar , sagte u . a . : Die Presse, vormalszumeist als notwendiges Übel bewertet, ist in Deutschlandregierungsfähig geworden. Sie war von der Wissenschaft ent¬deckt und wurde hochschulfähig . Jetzt hat sie sich sogar alsausstellungsfähig erwiesen . Aufklärung der Öffentlichkeit tutdringend not, denn die Öffentlichkeit bedarf der Aufklärungüber das Wesen der Preffe in einer Zeit , in der die Zeitungzu«n größten Machtfaktor des öffentlichen Lebens geworden ist .vr . Simon , Mitverleger der „Frankfurter Zeitung "
, lobteden Wert der Anschaulichkeit , mit der durch die Pressa demFernstehenden gezeigt werde, welche Summe von Energie ,Zeit und Verantwortungsfreudigkeit notwendig sei, um baszustande zu bringen , rvas schließlich ein gedrucktes Blatt zeigt.Redakteur vr . Walther Schmitz von der „Kölnischen Zei¬tung " sprach dann über die Zusammenarbeit zwischen Ver¬leger und Redakteur . Er schloß mit einem Hoch auf dieseTreue , auf die Gemeinschaft des idealen Sttebens sich stützen¬der Arbeitsgemeinschaft.

Zur Grenzregelung zwischen Deutschland und Frankreich.Der Austausch der Ratifikationsurkunden zu dem Vertragezwischen dem Deutschen Reich und Frankreich über die Fest¬setzung der Grenze vom 14. August 1925 hat am 15. Mai d. I .in Paris stattgefunden . Der Vertrag wird nebst dem dazu¬gehörigen Protokoll gemäß besonderer Vereinbarung zwischender deutschen und der französischen Regierung am 15. Junj1928 in Kraft treten . jDrahtlose Telephonie Berlin —Argentinien . Am Freitagabend hatten die Vertreter der Berliner Presse Gelegenheit ,sich von der Leistungsfähigkeit der drahtlosen Telephonie mitArgenttnien (Bueno^-Aires ) zu überzeugen . Die Verständi¬gung funktionierte ausgezeichnet, obwohl die Verbindung über12 000 Kilometer geht.
Die Ausstellung „Heim und Technik " in München wurdeam Freitag eröffnet . U . a. sprach Justizminister Gürtner »der es als Ziel der Ausstellung bezeichnete , bahnbrechend fürdie Einführung technisch erprobter und wirtschaftlich bewährterEinrichtungen in dem Haushalt breitester Volksschichten zuwirken. Die Ausstellung soll zeigen, daß auch im Haushaltdurch die Ausnützung der modernen Technik die Arbeit ver¬einfacht und die Arbeitskraft geschont werden kann, daß des¬halb aber nicht auf die Behaglichkeit des Heimes verzichtetzu werden braucht und die Wohnstätten nicht in herzloseZweckgebilde umgewandelt werden müssen.

Ein polnischer Spion verurteilt . Der polnische Staats¬angehörige Stanislawski , der den Krieg aus . deutscher Seiteals Offizicrstelldertreter mitgemacht hat , trat 1924 mit dem
französischen Spionagedienst zu Warschau in Verbindung .Dieser bewog ihn, seine Verbindung vom Felde her wieder
aufzunehmen , um für die französisch -polnische Spionage wert¬volle Nachrichten zu erhalten . Stanislawski wurde in Stettin
verhaftet . Die Berliner Große Strafkammer verurteilte als
Berufungsinstanz den Polen zu zwei Jahren Gefängnis .

Die neue litauische « erfaffung. Der Präsident der litaui -
scheu Republik hat am Freitag eine neue Staatsverfaffun ,verkündet , die sofort in Kraft ttitt . Hiernach w,rd der Pra -
sident der Republik auf eine Dauer von 5 Jahren gewählt .Die Kabinettsminister sind gemeinsam mit dem Parlament
verantwortlich und müssen bei einem Misstrauensvotum vondrei Fünftel aller Mitglieder des Parlaments zurücktteten .Wilna (das bekanntlich in polnischem Besitz ist ) ist die Haupt -
stadt Litauens u . eine provisorische Hauptstadt kann nur durchbesondere Gesetzesverfügung anderweitig errichtet werdenDas Parlament wird durch eine allgemeine direkte geheimeWahl . nach dem Verhältniswahlsystem gewählt . Die Wählermüssen das 24 . Lebensjahr , die Parlamentskandidaten daS30 . Lebensjahr erreicht haben . Ein Staatsrat wird einge¬setzt zur Kodifizierung der Gesetze und zum Entwurf und zurBeratung neuer Gesetze .

Eine Verschwörung in Ekuador vereitelt . Tie Behörden vonEkuador geben bekannt , daß eine Verschwörung zum Sturzeder Regierung vereitelt worden sei . Zehn der angebliche»Führer der Bewegung seien verhaftet worden. Die Mehrzahlder Verhafteten seien ehemalige Armeeofftziere .
II



Hrnrze « scdricdten
« « «tritt bt# ReaierungSprüfidenien MathLuS. Ter Regie-

r« Wde.tt ITS , Dr Jakob Matheus, wird wegen
Erreichung der Altersgrenze am 1 . Juli zuruck treten . Der
Rachfolger dürfte bereits nächste Woche ernannt wcrürin Rc-
n!»r?iri^ Brüfibent Dr Mathöus hat wahrend seiner Amts¬
zeit

"
maßerordinttlich aktiv dw Inzesten,der Pfalz vertreten .

Infolge des Ruhrkampfes hat er den « ,tz seiner Regierung
für längere Zeit nach Heidelberg verlegt

^ . . .
Zu« Kall Jakubawfki berichtet das Jb . X. nun bagbtrin ®retnrn behaftete Fritz Rogens ,ns Gefängnis imch -schon-

t »era transportiert wurde . Kurz nach der Einlteferung ins
Schönberger Gefängnis suchte Oberstaatsanwalt Müller aus
iRemDtretttz , der zur Vernehmung des Ro^ ns schon vorher
nach Bremen gefahren war , mit Fritz Nogens den Mordort rn
Palingen auf und unterzog NogenS Verhör . Einen Dag
fväter erfolgte auf Veranlassung des Oberstaatsanwalts Mül¬
ler seineEntlassun « . Fritz NogenS hält sich zur Z-' t wieder
in Bremen auf .

Badischer Teil
« «bischer Landtag

Öffentliche Sitzung um Montag , 4. Juni , nachm . 4 Nbr.
Die Tagesordnung lautet :

I . Mitteilung der Eingänge .
H . Mündliche Berichte des Haushaltsausschusses und Bera¬

tung über den Staatsvoränschlag fiir die Rechnungsjahre 1928
und 1929, und zwar :

Hauptabt . I : Landtag (Drucks . Nr . 53»), Berichterstatter
Abg . Weitzmann;

Hauptabt . II : Staatsministerium (Drucks . Nr . 53 b ) , Bericht¬
erstatter Abg . Heurich;

Hauptabt . III : Ministerium des Innern , sowie die ein¬
schlägigen Anträge und Gesuche (Drucks . Nr . 53c, c 1 , c 2),
Berichterstatter Abg . Dr. Föhr , l )r. Glöckner, Weißhaupt ) ;

Hauptabt . IV : Justizministerium » sowie die einschlägigen
Anträge und Gesuche (Drucks . Nr . 53 ä ), Berichterstatter Abg .
D. Mayer -Karlsruhe ),

und in Verbindung mit Hauptabt . IV :
Mündliche Berichte des Ausschusses für Rechtspflege und

Verwaltung und Beratung über die Denkschriften des Justiz¬
ministeriums über

I . die Fürsorgeerziehung (Drucks . Nr . 40 und 40»), Bericht¬
erstatter Abg . Retzbach,2 . das GefSngniSwesen (Drucks . Nr . 64 und 64 » ), Bericht¬
erstatter Abg . Dr. Wolfhard .

Der Haushaktsausschuß
fetzte am Freitag die Beratung des Budgets des Unterrichts¬ministeriums fort . Bezüglich des Freiburger Gesuchs um Be¬
willigung der Mittel zur Vollendung der Universitiitssport -
anlagrn wird durch das Zusammenwirken von Staat undder <Äadt '

Freiburg die Fertigstellung des Sportplatzes sicher¬gestellt. — Der Antrag der Koalitionsparteien , den Betrag
„Staatsbeihilfen an bedürftige Gemeinden zu SchulhanS -
hauten " von 50 000 Reichsmark auf 150000 Reichsmark zuerhöhen, wurde einstimmig angenommen .

Tagung der katholische« Kirchensteuervertretung
Am Mittwoch trat im Kaufhaus in Frriburg die badichekatholische Kirchenstruervertretnng zu einer außerordentlichenTagung zusammen , die nach einem vorausgegangenen feier -

lichen Amt im Liebfrauenmünster von Generastnkar Dr.1Sesterim Aufträge des Erzbischofs eröffnet wurde . Als Vertreterdes Kultusministeriums und der Staatsregierung wohnteDt. Denz der Tagung bei , ferner der Präsident des Ofber-
stiftungsrates Schweizer. Die gewählten Vertreter waren
fast vollzählig erschienen. Die Tagung hatte lediglich die
Aufgabe, die Verteilung vorhandener Betriebsmittel vorzu¬
nehmen . Es wurden mehrere Anträge angenmnmen , die aufdie Anpassung der Bezüge der Geistuchen an die neuen Ver-
hältnifs« , verursacht durch die neue Besokdungsordnung , und
die Gewährung der Mittel zur Erweiterung des TheologischenKonvikts, deffen Baulichkeiten bekanntlich nicht mehr den
Anforderungen entsprechen, Hinzielen. Ein weiterer Antrag
regelt die Zulage an Geistliche im Seelsoogerdienst . >

Ei « Sozialrentnerheim
DZ . Heidelberg, 25. Mai . Der Vorstand der Landesver¬

sicherungsanstalt hat beschlossen, das Landeskrüppelheim ander Rohrbacher Landstraße zu dem Zwecke zu erwerben , es
künftighin als Altersheim für Jnvalidenrrntenempfünger zuverwenden. Dem „Heidelb. Tagebl ." zufolge, sollen der ortho¬
pädischen Klinik der Universität in absehbarer Zeit Lehrwerk¬
stätten und Schuleinrichtungen für Krüppelkinder angeschlossenwerden . Dazu wäre ein besonderer Altbau notwendig .

Lohnbewegungen i » Bade «
Ter Mannheimer Generaltarif . Auf Grund der Anregungendes Landesschlichters führten mehrstündige Verhandlungen

zwischen dem Kartell der Arbeitgeberverbätche und den Ange¬
stelltenorganisationen zu einer Einigung . Danach werden die
Gehälter um 7 Proz . erhöht, für gewisse Gruppen über 25
Jahre um 9 Proz . Bei den Jugendlichen wurden bestimmte
Sätze vereinbart , di« sich auf der Basis einer Gehaltserhöhungum 20 Proz . bewegen. Es bleibt bei der bisherigen Fassungder Urlaubsbestimmungen . Rur erhalten die Lehrlinge jetzt9 Tage Urlaub statt bisher 6.

Der Bürgerausschutz in Wolfach gab die Zustimmung zurÜbernahme der Gemeindegarantie , die die städtische Sparkaffe
für die über 60 Prozent der amtlichen Schätzung von 30000
Reichsmark hinausgehende Stimme fiir die Erwerbung des
„Badhotels " benötigt .

Bürgermeisterwahl in Riefet », Amt Pforzheim, wurde der
bisherige Ortsvorsteher Christoph Kling fast einstimmig wie«
bergewählt .

. - ÄUS der Landeshauptstadt -
Generalbebnuun,Spinn ven Karlsruhe

Durch die hiesigen Tageszeitungen ist dieser Tage die inter¬
essante Notiz gegangen . daß der Stadtrat in seiner Sitzungvom 3. Mai 1928 den Ankauf eines von privater Seite gefer¬tigten BvrschlagS zum Genrralbebanungsplan von Karlsruhe
beschlossen hat. Es handelt sich hierbei um eine Arbeit des
Assistenten am Lehrstuhl für Städtebau der Karlsruher Tech¬nischen Hochschule, des Herrn Dr .-Jng . Friedrich Huppertz in
Karlsruhe . Es darf gesagt werden, daß Herr Dr. Huppertzdem Problem mit besonderer Liebe nachgegangen ist und eine
Lösung zu finden suchte, ohne die überaus mühselige und lang¬wierige Arbeit zu scheuen . Das Ergebnis ist interessant . II. a.
schlägt Herr Dr. Huppertz vor, den Berschubbahnhof nicht im
Nordwester: , sondern im Südwesten der Stadt anzuordnen .Dieser Vorschlag befindet sich mit den Wünschen der Reichs¬
bahndirektion ziemlich in Übereinstimmung. Herr iDri Hup¬
pertz versucht gleichzeitig , die Eisenbckhuanlageu derart anzu -
ordnen , daß mit einem Minimum an Gelände ausgekommenwerden kann . In Parallel « dazu liegt der weitere Vorschlag,die Butoschnellstrahen unmittelbar neben die Eisenbahnanlagen
zu legen, um dafür nicht noch einmal neues Gelände in Arst
spruch nehmet, und ein besonderes Verkehrsband schaffen zumüssen. Interessant ist auch der Versuch , die künftige Stadt¬
erweiterung in bet Form der „Streifenstedlung " zu planenund in Verbindung damit der Vorschlag, die Straßenbahnen
schon ziemlich nah« am Stadtkern als eine Art Schnellbahnenauszubilden . Die Arbeit wird für die städtischen Stellen bei
endgültiger Festlegung des Planes bezüglich einer Reihe von
wichtigen Entscheidungen sicher von Nutzen sein .

Die neue Straßenbahnlinie nach Darlanden . Unser Vorort
Daxlanden hat eine direkte Straße »Hahnverbindung erhaltenzur großen Freude der dortigen Bevölkerung. Die neue Liniewird nach gutbestandener Probefahrt , an der neben änderet !
Gästen auch Oberbürgermeister Dr Sinter , teilgenonnnen hat ,am Pfingstmontag dem Verkehr übergeben werden . Der
schmalspurige Pendelbetrieb zwischen Daxlanden und dem
Kühlen Krug war nur Notbehelf, zumal der Fahrplan dauernd
durch die häufigen Aufenthalte beim Übergang über den West-
bahtchof gestört wurde. Die neue Linie Rheinstraße , Vogesen-
strahe. Neue Daxlanderstraße , Kastenwörthstraße , Hamm¬straße bringt dem grüßten der Karlsruher Vororte nicht nurdie langersehnte und notwendige bessere Verbindung , sie er¬
schließt auch das Industriegebiet bei der Vlaschinenbaugesell-schaft , das ausgedehnte Wohngebiet der rasch anwachsendensogenannten Albsiedelung und schließlich auch dasjenige des
fünften Hafenbeckens . Auch Grünwinkel ist an dieser neuenLinie stark interessiert , zumal der Bau der Zeppelinbrücke vomStadtrat nunmehr endgültig beschlossen wurde . Von der jetzi¬gen Haltestelle fehlt nur noch ein kurzes Stück nach Rappen -
W8rth und damit zum Rhein . In einer intereffanten , in
Stahl ausgeführten Überführung überschreitet die neue Liniedie Maxaubahn . — Bei der Eröffnungsfeier am Freitag inder ,Krone " in Diaxlanden, wies Oberbürgermeister Dr, Sinteraus die Wichtigkeit des Tages für den Stadtteil Daxlandenhin . Run sei die Voraussetzung geschaffen , daß DaxlandenSiedelungsort werde. Daxlanden sei die Eingangspforte zumKleinod Karlsruhes , zu der Halbinsel Rappenwörth , die sichereinmal die Erholungsstätte aller Karlsruher werde. Herr H.Schwall dankte im Namen des Bürgervereins von Daxlandenund knüpfte die Hoffnung daran , daß diese Linie bald aus¬gebaut werde nach Rappenwörth . Landeskommissar Wolf wür¬digte die großen Fortschritte Karlsruhes aus baulichem Gebiet .Stadtverordneter Beetz erklärte , das Strandbad Rappenwörthsei eine Notwendigkeit für die gesamte Bevölkerung . DiesesStrandbad müsse möglichst bald kommen. — Die nächste Bür -
gerausschutzsitzungwird sich mit einer Vorlage über den Baueiner Straßenbahn nach dem Stadtteil Rintheim beschäftigen.

Die Landesbank fiir Haus - und Grundbesitz hat ihr neues
Geschäftshaus Amalienstraße 91, beim Mühlburger Tor , be¬
zogen. Bei der Eröffnungsfeier am Freitag begrüßte Präsi¬den von An eine stattliche Zahl von Gästen in den neuenRäumen , Vertreter der Banken, Präsidenten Jsemann (Hand¬werkskammer), Stadtrat Kunkel, Postrat Schlegel. Er schil¬derte dann die Entwicklung der Landesbank für Haus - und
Grundbesitz und zeigte an Hand von Zahlen den Aufschwung,den sie in kurzer Zeit genommen habe. Glückwünsche sprachenu . a . Reichsbankdirektor Wilhelm, Direktor Dr Ehrhart
(Karlsruher Lebensversicherungsbank), Präsident Jsemann .Gerade die Handwerker und Gewerbetreibenden , unter denen75 Prozent Haus - oder Grundbesitzer sind , werden dem Un¬
ternehmen besonderes Interesse entgegenbringen . ArchitektDeines als Erbauer gab dann eine Übersicht über den Umbaudes Hauses . Im Erdgeschoß sind untergebracht : vorne der
helle, freundliche Schalterraum , daran anschließend die Buch¬haltung , das Sprechzimmer und die Räume der Direktion .Ganz hinten eine geräumige Registratur und im Keller Tre -
sors und Heizung. Im zweiten Stock befinden sich die Räumedes Grund - und Hausbesitzervereins und das Sitzungszim¬mer . Bisher war die Landesbank im Gebäude der Karls¬
ruher Lebensversicherung untergebracht. Die Neu- und Um¬
baugestaltung war den Architekten Deines , Sator und Kreisanvertraut worden. Nach deren Entwürfen ergab sich die ge¬genwärtige Gestaltung, deren Ausführungen die Architekten¬firma Deines & Rehder besorgte .

Wetternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarte Karls -enhe. Das Hoch über Frankreich hat sich seit gestern verstärktund wird sich bei seiner weiteren Ostwärtsverlagerung vor¬
aussichtlich mit dem Rordmeerhoch zu einem großen Hochdruck¬gebiet über dem nordöstlichen Europa vereinigen , womit füruns eine mehrtägige Schönwetterperiode zu erwarten ist.Bvraussage für 27 . Mai : Meist heiter , trocken und wärmer ;für Pfingstmontag : Kein« wesentliche Änderung .

Irurze Hadwkbten aus Laden
DZ . Heikelster«, 25. Mai . Heute beging der durch sei»«

philosophischen Arbeiten weit über Deutschlands Grenze «hinaus bekannte Heidelberger Univerfttätsprosessor HeinrichRickert seinen «5. Geburtstag . „
Heidelberg, 25. Mai . In diesem Sommer wird ein«große Anzahl amerikanischer Schüler «ine Radtvur durchDsulschlaud durchführen , die von bekannten amerikanische«Pädagogen organisiert worden ist. Die Teilnehn -r , 14 bi»17 Jahre alt , stammen aus allen Teilen der VereinigtenStaaten und werden von Lehrern begleitet. «Sie werden am8. Juli in Deutschland eintreffen und eine 14tägige Fahrtdurch Westdeutschland unternehmen , wobei u . a. auch Heidel¬berg besucht wird.

bld. Weinheim , 25. Mai . In Schönberg bei Bensheim ander Bergstraße wurde in Anwesenheit der Gattin des ver¬storbenen Reichspräsidenten Ebert und einer Mehrzahl von
Regierungsvertretern aus Heidelberg. Mannheim utid Karls »
ruhe das neue Erholungsheim der Ortskrankenkaffe Heidek »
berg eingeweiht . Zu Ehren Friedrich Eberts wurde demneuen Heim der Name Friedrich-Ebert -Heim beigelegt.

bld. Ettlingen » 25 . Mai . Wie verlautet , soll bei der Gesell¬
schaft für Spinnerei und Weberei in Ettlingen auf 11 . Junieine große Anzahl von Arbeitern , man spricht von 300 , wegenMangel an Aufträgen , entlassen werden.

bld. Friedrichshafen ant Bodensee, 24. Mai . Am 4 . Junid . I . vollendet der um das Zeppelinwerk hochverdiente Direk¬tor Dr. Ludwig Dürr sein 50. Lebensjahr . Er ist in Stutt¬
gart geboren.

DZ . Friedrichstzafen, 26 . Mai . Von heute ab roird das seinerVollendung enigegengehende Luftschiff „L. Z. 127" zur all¬
gemeinen Besichtigung freigegeben.

Die Rheinisch« Hypothekenbank Mannheim legt einen Be¬
trag von 3 000 000 Goldmark 8prozentige Goldschuldverschrei¬bungen — nicht rückzahlbar vor 2. Januar 1933 —, Stückelung100 , 200, 500, 1000 , 2000 , 5000 Goldmark zum Vorzugskursvon 94 % % bis 16. Juni 1928 zur Zeichnung auf . (S . a . Anz^ i

Verschiedenes
Die,Kremen "-Flieger

sind nach ihrer Rundreise durch die amerikanischen Stadt «nach Rew Fork zurückgekehrt . Sie wollen am 9. Juni dik
Heimreise antreten . An der feierlichen Einholung der Flie¬ger , die am 18. Juni mit dem „Columbus " in Bremen ein¬
treffen sollen, werden sich auch die automobilistischen Kreis«
Deutschlands beteiligen . Der ADAC, wird für seine Mitglie¬der eine Zielsahrt nach Bremerhafen ausschreiben, um dortKöhl und v . Hünefeld nach ihrer Landung zu begrüßen.

Die Ursache der Kölner Flugzeugkatastrophe
Die Untersuchung der Sachverständigen über die Ursach «der Flugzeugkatastrophe bei Köln hat ergeben, daß sich ansder oberen Tragfläche des Doppeldeckers ein Blech gelöst Hatto ,das dann durch den Luftdruck in die Steuerung des Flug¬zeuges geschleudert wurde und dadurch die Maschine manöv¬

rierunfähig machte , so daß diese abstürzte. Als sie auf de«Boden ausschlug, geriet infolge des Anpralls das Benzin ,durch Berührung mit dem heißen Motor in Brand und zer- i
störte den Äroplan .

Erdbeben in Gelfenkirchen
WTB . Gelfenkirchen, 25 . Mai . Heute nachmittag kurz nach)4 Uhr wurde in dem nördlichen Ortsteil Bülse eine etttxr2 Minuten dauernde Erderschütterung verspürt , die so hefte«war , daß sich die Bilder an den Wände» bewegten und die'

Türen der Schränke aufiprangen . Die Bewohner verließe« !panikartig ihre Wohnungen und liefen auf die Straße . Mae»
'

vermutet , daß der Erdstoß durch eine Verlagerung de« Ge¬birges im Bergbau hervorgerufen wurde.

Stastsanzeiger
Bekanntmachung

Sammlungen .
Di« mit Erlaß vom 17. März 1928 Rr . 22422 (KarlsruherZeitung vom 20. März 1928 Nr . W) der jüdischen Blinden¬

anstalt für Deutschland E . V. erteilten Genehmigung zu»
Sammlung von Geldspenden durch Übersendung von Werbe-
schreiben an jüdische Kreise in Baden wird bis 61. Dezember1928 verlängert .

Karlsruhe , den 24. Mai 1928.
Der Minister des Innern

I . B . : Führend ach.

Die im Monat Mai 1928 abgehaltene Prüfung für den ein¬
fachen mittleren Justizdienst haben bestanden: Philipp Dor »warth auS Breiten , Emil Metz aus Walldürn, Johann Nüsse «aus Mettenbuch , Gemeinde Burgweiler , Karl Scheu aus Wall»dürn , Konstantin Schneider aus Lörrach, Wilhelmine SchwartzWitwe geb. Schwab aus Oberrotweil , Ernst Tröndle aus Lip-
bürg und Emil Weber aus Buggingen.

Karlsruhe , den 24 . Mai 1928.
Der Justizminister :

Trunk .

gdersonellcr Teil
Ernennungen, Versetzungen . Zuruhesetzungen uft»

feer planmiitzigen Beamte,
An» dem Bereich de» Ministeriums de» Innern
Ans Ansuchen aus dem staatlichen Dienst entlaffen :

Anstaltsarzt Medizinalrat Dr. Arthur Kuhn an der Heil»und Pslogeanstalt bei Konstanz.
Gestarben:

Oberwerkführer Bernhard RSsch bei der Heil- und Pflege -
anstalt Jllenau .

Crinbt moninger Bier !
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Eine Probe -Lebensdeutung frei
für Leser dieses Blattes .Der wohlbekannte Astrologe Prof. Roxroy hat sich wied-rentschlossen, für die Bewohner dieses Landes ganz kosten¬freie Probe - Horoskope ihres Lebens auszuarbeiten .Prof . Roxroy* Ruhm ist so weit verbreitet, daß er wohlkaum mehr einer Einführung durch uns bedarf. Seine

Fähigkeit, das Leben anderer zu deuten, einerlei wie weitentfernt sie auch von ihm wohnen
mögen, soll an das Wunderbare
grenzen. Selbst Astrologen von
verschiedenen Nationalitäten und
Ansehen in der ganzen Welt sehen
in ihm ihren Meister und folgenin seinen Fusstapfen. Er zählt
Ihre Fähigkeiten auf, sagt Ihnen,wie und wo Sie Erfolge haben
können, und erwähnt die günstigen'
und ungünstigen Epochen ihres
Lebens.

Seine Beschreibung vergangener , gegenwärtiger und zu¬
künftiger Ereignisse wird Sie in Staunen versetzen undIhnen helfen.

Herr Paul Stahmann, ein erfahrener Astrologe, Ober-Niewiadom , sagt:
„Die Horoskope, die Herr Prof. Roxroy für mich

aufgestellt hat, sind ganz der Wahrheit entsprechend.Sie sind ein sehr gründliches, wohlgelungenes StückArbeit. Da ich aalbat Astrologe bin ,habe ich aaina planet «riechen Berech¬
nungen und Angehen genau untereucht- und gefunden, daß seine Arbeit in allen Einzelheiten
perfekt, er selbst in dieser Wissenschaft durchaus be¬wandert ist “ 581Wenn Sie von dieser Sonderofferte Gebrauch machenund eine Leseprobe erhalten wollen, senden Sie einfachIhren vollen Namen und genaue Adresse ein, nebst Tag,Monat Jahr und Ort ihrer Geburt (alles deutlich geschrieben)sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein, und nennenSie den Namen dieser Zeitung. Geld ist nicht notwendig. Siekönnen aber , wenn Sie wollen, Jo fy/ in BriefmarkenIhres Landes (keine Geldmünzen einschließen) mitsenden

zur Bestreitung des Portos und der Schreibgebühren.Adressieren Sie Ihren Brief an Prof. ROXROY , Dept. 8183 c *
Emmastraat 42 . Den Haag (Holland). Briefporto 2$ fy/ .

Die diesjährige
Hallptversainnilling des M. WMWrverbands
findet nach Beschluß des BerbandSausschuffes in Wall -feftro statt . Vorgesehen hierfür ist Sonntag , de»16. September . R .639
Lahr. N-168
Vereinsregister LahrNr .54.
Arbeiter -Radfnhrer-Berein

Ewigkeit Dingliugea in Ding »
lingen . Der Verein ist
durch Beschluß der Mit¬

gliederversammlung vom8. März 1928 aufgelöst.Die bisherigen Vorstands¬
mitglieder sind zu Liqui-
datoren bestellt. Lahr , den
9 . Mai 1928 . Amtsgericht .

WinW üipMntKHit, MMM
Gegründet 1871

Aktienkapital und Reserven . ca. 13 000000 ReichsmarkGesamter Darlehensstand . über 205000000 GoldmarkGesamtumlauf der Goldpfandbriefe und Goldschuld¬verschreibungen . über 200000000 Goldmarkt
Wir legen einen Betrag von

3000000 - GolM 8°
loifl6 AWO»kksWbllWll

gedeckt gemäß 8 41 des Hypothekenbankgesetzes durch Darlehen an inländischeöffentlich- rechtliche Körperschaften usw- — mit Januar » Juli . ZinSscheinen —
Reihe I und II nicht rückzahlbar vor 2. Januar 1933
Stückelung 100, 200, . 500, 1000 , 2 000, 5 000 Goldmark

zum Vorzugskur» von 94Y* 0/«
bi» 19. Juni 1928 zur Zeichnung auf .

Früherer Zeichnungsschluß bleibt Vorbehalten.
Die Goldschuldverschreibungenfind zum Handel und zur Notierung an derBerliner Börse bereits zugelaffen- Voraussichtlicher EinfuhrungSkur » in dennächsten Tagen 95 °/, .
Im Anschluß hieran wird die Lombardfähigkeit bei der Reichsbank inKlaffe A alsbald beantragt
Zeichnungen werden von allen Banken und Bankier », Spar » und Giro¬kassen sowie von un» selbst entgegengenommen.
Mannheim, ' den 29. Mai 1928. 643

Rheinische Hypothekenbank
Telefon -Sammelnm ^mer 26955 Telegrammadresse : Hypotheken

Der Evangelische Kinder-
schulvereiu Frieseuheim Amt
Lahr tritt in Liquidation .
Gläubiger wollen sich mel-
den. N.167

Die Liquidatareu :
gez . Hermann Sohn ,

gez . Otto Erb .

WMtttfll .
Auf Grund derReichsver-

dingungSordnung für Bau -
leistungen (BOB ) und der
Verordnung des Ministe-

riumS der Finanzen vom20. Januar 1928 vergebenwir im öffentlichen Wett¬
bewerb nachstehende Liefe¬
rungen und Leistungen
zur Pfiasterung der Land¬
straße Nr . 1 in Untergrom¬
bach : N.175

1 . Lieferung von 200
Tonnen Großpflastersteinen
1 . Klaffe aus Sandstein .2 . Lieferung von 400 cbm
scharfkörnigem Sand .

3 . Herstellung von etwa4200 qm Kleinpflaster.

Unterlagen und Zeich-
nungen liegen auf unserem
Geschäftszimmer , Stepha -
nienstr . 51, 2. Stock, auf ,
woselbst auch Angebotsvor¬
drucke abgegeben werden.

Angebote sind verschloffenmit der Aufschrift „Pfla¬
sterung Untergrombach" bis6. Jam 1928, »arm. 19 Uhr,
einzureichen. ZuschlagSfrift4 Wochen .

Karlsruhe . 25. Mai 1928.
Waffe»- und Straßenbauamt.

Sonntag , 27. Mai 1928
Außer Miete

Neu einstudiert

von Richard Wagner
Musikalische Leitung :

Josef Krips
Jn Szene gesetzt von

Otto Krauß
HeinrichDr . Wucherpfennig
Lohengrin Strack
Elsa ganz
Gottfried Hoffman»
Telramund Rühr

Strack
Weyrauch
Kalnbach

Grötzinger
Hospach

Frey
Erib

Fischbach
Winter

1 HermSdorff
Chöre : Georg Hofmann

Anfang 18 Ende n - 22
I . Rang und I. Sperrsitz

8M »

Ortrud
Heerrufer

Ritter

Edelknaben

Montag , 28. Mai
Außer Miete

von Thomas
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwanz
In Szene gesetzt von

vr . Herm - Wucherpfennig
Wilhelm Meister Nentwig
Lothario
Mignon
Philine
LaerteS
Friedrich
Jarno
Zafari
Antonio

Vogel
Dome»

v . Ernst
Löser

Kalnbach
Grötzinger

Kleinbub
Grötzinger

Tanz einstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang 19 ' /, Ende n . 22' /.I - Rang und I . Sperrsitz
8XS .

»Sonntag . 27 . Mai 1928

Von Molnar
In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breiden

Korth
Manfkh
Adam
Annie
Almadh
Sekretär
Lakai
Anfang 19 ' /,

von der Trenck
Brand

Leitgeb
Wille-
Höcker

Gemmecke
Prüter

Ende 22' /,
l . Parkett 4.10 « « .
" Montag , 28. Mai

Wer GesMariW
von Arnold und Bach
In Szene gesetzt von

Fritz Herz
Bruckmann
Haselhuhn
Emilie
Marliese
Schilling
Konsul
Hilde
Puffh
Teddy
Martens
Weber
Knispel
Martin
Lotte
Babette
Frau Mielenz
Anfang 19 ' /,

Schulze
Müller
Ziegler

Rademacher
Kloeble
Höcker

Ouaiser
Wille-
Brand
Prüter

Schellenberger
Gemmecke
Schneider

Ott
Silber

Genfer
Ende 22

I . Parkett 4,10 XM

COLOSSEUM
täf lieh abends 8 Uhr

Revue
Große

32 Bilder ».Rolf Röder
ca . 50 Mitwirkende.

*Den Staats - and Gemeindebehörden
PAUL ALBtRT
KARLSRUHE i. B.
Kaiserstraße 186 Teleph 5524

empfehlen sief):

631

Bau unte rrve h m u ng für
Beton- umf Eisenbeton-
Hoch- und Tiefbau
Festigkeitsbe rech nun gen

TEERMASCHINEN
APPARATE - FAHRZEUGBAU
für den modernen Straßenbau

Teer - und Bitumen-Spreng - und
Spritzwagen, Gießwagen, Geräte¬
wagen, Müllwagen , Teer -i Flick¬
wagen,Teerkochkessel,Vorwärmer
Dreiböcke, Teerabfüllapparate
Eugen Loew, Karlsruhei.B.
Waldhornstr . 17 Telephon 2626

A . & K . Oberst
Steinbruch betriebe
KARLSRUHE i. B.
Yorkstr. 30 Tel. 4694

Wir liefern laufend :
Granit, Quarzit und Sandstein

GroB - und KleinpflastersteineRandsteine , Stücksteine
Schotter , Grenzsteine usw .

GLEtgtHOlTERI
beton/putt

LIEFERT

CBsnctAfriQiN

BETON JCHOTTEI

GPU ! UND TAND «

H VATTEP
P05JENHLIM A.D. BERG$TR.TELEFON HCIDCL8ERO *09 *

b . h . Darmstadt m 1495

Zweigniederlassung Karlsruhe , Edalsheimstr. 6 , Telephon 7062
übt lg . Walzenbetrieb i
Dampfwalzen 8—20 T . Aufreißer .
übtlg . StraBenbaui
Walzasphalt im Heißmischverfahren, ein - und
doppelschichtig. Innentränkung, Oberflächen¬
behandlung in Teer und Asphalt.

Mühlackert al/ziegel , Pfanncn/tcgel
Biberschwänze , Kehlziegel

Formziegel âller ' Art

GEBB . VETTER Ä .
- G .

PFÖR ? HEtM ' MÜHLACKER

Drei- und
lierrädrige

Patent Brelning

Original -
lforwärme -Oefen
für dick¬
flüssigen
Teer und Bitumen

i- Teer- and Bitumen-
Karl F. A. Müller Sohn

KARLSRUHE
Amalienstr. 7 Telephon 1284]

h.
' '

& Söhne
^ Steinbruchbetriebe ^6e«ra«<«t MW , G»flrindet 18*0
Ettlingen in B.

FERNSPRECHER NR. 2
Wir liefern in erstklassiger Ausführung :

Granit, Quarzit und Sandstein
GroB - und Klein - Pflastersteine
Randsteine und Leistensteine
Stücksteine und Schotter 360

Eiserne Gartenmöbel
mit Holzbelag aller Art
Abbildungen und Preisliste

zu Diensten
*

Schul- und RDroihel
„ BRUCHSAUA “

KARL SCHEFFEL
Bruchsal

Druck G . Braun , Karlsruhe
I
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